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Freitag den 7. December. 


d 


Berlin den 4. December. Se. Majeftät der 
König haben den Pfarrern Heydes zu Volkenhain 
in Schleſien und Steffen zu Roggow im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Stettin den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen geruht. \ 

Se. Majeflät der König haben dem Doktor der 
Arznei- und Wundarznei⸗Wiſfenſchaft, Neumann, 
an der Univerfität Breslau, zu geſtatten geruht, 
den von Sr. Majeftät dem Kaiſer von Rußland 
ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Orden vierter Klaſſe 
zu tragen. 


Geſtern Abend um 10% Uhr find Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Gemahlin Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Wilhelm von Preußen, Soh⸗ 
nes Sr. Majeftät, zur Freude Sr. Majeſtaͤt und 
des ganzen Koͤniglichen Hauſes von einer Prinzeſſin 
glücklich entbunden worden. 

Dieſes erfreuliche Ereigniß wurde den hieſigen 
Einwohnern durch Abfeuerung der Kanonen bekannt 
gemacht. Die hohe Woͤchnerin, ſo wie die neuge⸗ 
borne Prinzeſſin, befinden ſich im hoͤchſten Wohlſeyn. 


— LOS — 


„ 


Rußland und Polen. 

Odeſſa den 23. November. Im hieſigen Jour⸗ 
nal lieſt man; „Die Nachrichten, welche dem hieſi⸗ 
gen Handelsſtande von allen Seiten zuachen, lau⸗ 
ten immer guͤnſtiger und verſprechen den Spekulan⸗ 
ten große Vorthelle. In England iſt Getreideman⸗ 
gel, auch Frankreich, das feinen Beduͤrfniſſeg ſelbſt 
genuͤgen zu koͤnnen glaubte, wird Getreide von uns 


kaufen, und es geht das Geruͤcht, daß in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika die Aerndte miß⸗ 
rathen ſei. Es finden hier fortwährend bedeutende 


Aufkaͤufe ſtatt. Auch Talg, welcher hauptſaͤchlich 


nach England abgeſetzt wird, ſteht ziemlich hoch 
im Preiſe. Der hieſige Hafen, welcher vor wenigen 
Tagen noch mit Schiffen angefuͤllt war, iſt faſt 
ganz leer, und man ſieht mit großem Verlangen 
der Ankunft von Fahrzeugen entgegen, damit die 
aufgehäuften Vorräthe noch vor dem Eintritt des 
Froſtes verſchifft werden koͤnnen. Man erwartet 
etwa 150 Engliſche Schiffe, außer denen, die un⸗ 


ter anderer Flagge hierher unterweges ſind. 


g Frankreich. 

Paris den 28. November. In der vergangenen 
Nacht iſt der Marſchall Lobau, Ober⸗Befehlshaber 
der Pariſer National⸗Garde, mit Tode abgegangen. 
Dieſe Nachricht ward heute früh bei Tagesanbruch 
nach den Tuilerieen gemeldet, und der Koͤnig ſandte 


ſogleich einen ſeiner Adjutanten ab, um der Wittwe 


des Marſchalls ſein Beileid bezeugen zu laſſen. Man 
glaubt, daß die Beerdigung nicht vor Fünftigen 
Sonnabend ſtattfinden wird, indem große Vorbe⸗ 
reitungen zu derſelben gemacht werden. Man wird 
die ganze National⸗Garde auffordern, ihrem Kom⸗ 
mandeur die letzte Ehre zu erweiſen. — Heute Vor⸗ 
mittag iſt ein Kourier an den General Jacqueminot 
abgegangen, der ſich in dieſem Augenblicke in den 
Pyrenaͤen befindet. Man glaubt allgemein, daß der⸗ 
ſelbe jetzt den Poſten des Marſchalls Lobau, der 
ihm ſchon ſeit einiger Zeit zugedacht geweſen ſeyn 
ſoll, beſtimmt erhalten werde. 

Durch eine Koͤnigliche Verordnung und auf den 
Vorſchlag des Miniſters des Innern iſt der Graf 
Friant, einer der Brigade⸗Generale der Nationale 
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Garde, proviſoriſch mit dem Oberbefehl über die 
National⸗Garden des Departements der Seine be⸗ 
auftragt worden. N 

Das Memorial bordelais enthält einen Brief 
aus London, demzufolge England jetzt nicht mehr 
der Bildung eines Europaͤiſchen Kongreſſes in Be— 
zug auf die Spaniſchen Angelegenheiten ſich wider⸗ 
ſetze. Lord Palmerſton habe den Wuͤnſchen des 
Spaniſchen Geſandten nachgegeben, der dieß fuͤr 


das einzige Mittel halte, dem Blutvergießen ein 


Ende zu machen. 

Aus Lille meldet man, doß daſelbſt der Gene— 
ral Bongenel, Befehlshaber einer Kavollerie⸗Bri⸗ 
gabe im Norden, angekommen ſei. Auch iſt dort 
die Ankunft eines Infanterie: Regiments angekuͤn— 
digt. Man glaubt allgemein, daß die Hollaͤndiſch⸗ 
Belgiſchen Angelegenheiten dieſe Vermehrung der 
Streitkräfte in genanntem Platze veranlaſſen. 

Man will behaupten, Don Carlos habe ſich 
an die Maͤchte der Quadrupelallianz gewendet und 
auf einen Waffenſtillſtand in Spanien ange⸗ 
tragen, um dem Blutvergießen Einhalt zu thun und 
in dieſem Winter, wo möglich, einen Friedensver— 
gleich zu Stande zu bringen. — Der Wachſamkeit 
ſeiner Soldaten iſt's gelungen, einen guten Fang 
zu thun. Sie haben den Courier des Hauſes Roth: 
ſchild, welcher der Königin 1 Mill. Fres. auf Ab⸗ 
ſchlag überbringen ſollte, eingefangen und ihm ſein 
Geld abgenommen. 95 2 i 

Sr i n en. f 

Madrid den 17. Nov. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Deputirten-Kammer wurde die Diskuſſion 
des Adreß⸗Entwurfs fortgeſetzt. Herr Maldonado 
verlangte Aufſchluͤſſe über die Erfüllung der Ber 
ſtimmungen des Quadrupel-Traktats von Seiten 
Frankreichs, und der General Seoane hielt gegen 
Ende der 5 eine ſehr heftige Rede uͤber den— 
ſelben Gegenſtand. Frankreich, meinte er, verdiene 
gar nicht den Namen eines Verbuͤndeten, denn es 
habe nur die Abſicht, die bürgerliche Zwietracht in 
Spanien im Geheimen zu naͤhren, um dadurch ſpaͤ⸗ 
terhin ſeine Projekte auf Gebiets-Vergroͤßerung 
ausführen und ſich der Provinzen von den Pyre⸗ 
naͤen bis 1 Ebro bemaͤchtigen zu koͤnnen. 

Herr Mendizabal iſt hier angekommen und hat 
feinen Sitz in der Deputirten-Kammer eingenommen. 

Der Bruder des ehemaligen Finanz⸗Miniſters 
Mon und Adjutant des unglücklichen Pardiũas, iſt 
auf Befehl Cabrera's erſchoſſen worden. 

Durch ein Königl, Dekret iſt der Belagerungs⸗ 
Zuſtand von Madrid aufgehoben worden. 

Saragoſſa den 20. Novbr,. Man erfaͤhrt ſo 
eben, daß Cabrera von Calatayud nach Borja, in 
der Nähe von Tarazona, marſchirt iſt und daß die 
Bewohner dieſer Stadt und von Mallen nach Tu⸗ 
dela in Navarra geflohen ſind. . 

Briefe aus Barcelona melden, daß auf den 


Baleariſchen Inſeln Unruhen ausgebrochen ſind, 
und daß der dortige General⸗Capitain, Don Pedro 
Villacampa Mazza de Lizana auf Minorca das 
Kriegsgeſetz proklamirt habe. 
Großbritannien und Irland. 

London den 26. Nov. Die Abreiſe Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Königin von Windſor nach Brighton ift 
75 die erſte Woche des naͤchſten Monats feſt⸗ 
geſetzt. . 

Auch die Morning - Chronicle erklärt, daß die 
Graͤnzſtreitigkeit mit den Vereinigten Staaten bald 
völlig geſchlichtet feyn werde, und zwar auf eine 
für beide Theile befriedigende Weiſe und in Ueber 
einſtimmung mit den Abſichten der beiden Regie: 
rungen. Be 

Man hat die beiden Piſtolen noch nicht auffinden 
koͤnnen, mit denen der Franzoſe Rouſſelle den an⸗ 
geblichen Herzog der Normandie verwundete. Der 
Gefangene bleibt hartnäckig beim Leugnen ſeiner 
That und behauptet, zur Zeit, wo das Attentat 
begangen worden, weit von dem Orte entfernt ges 
weſen zu ſeyn. Unter ſeinen Papieren hat man 
mehrere unterfiegelte Zeugniſſe gefunden, aus denen 
hervorgeht, daß er in der Franzoͤſiſchen Armee ges 
dient hat. Man glaubt, er habe ſich dieſe Doku⸗ 
mente verſchafft, um das Mitgefühl derjenigen Per⸗ 
ſonen zu erregen, deren Wohlthaͤtigkeit er in An⸗ 
bie nahm. Mehrere Franzoſen haben indeß jene 

okumente für falſch erklärt, Seiner Ausfage 
nach, befindet er ſich erſt ſeit einigen Wochen in 
England und iſt der engliſchen Sprache nicht maͤch— 
tig. Es ergiebt ſich in der That, daß er vor kur⸗ 
zem aus Liverpool in London angekommen iſt, daß 
er aber vor einigen Monaten in Liverpool Kleider 
gekauft hat, die er im Augenblick ſeiner Verhaftung 
trug. Nach der Erklärung der Aerzte iſt der foger 
nannte Herzog der Normandie außer Gefahr, und 
nach dem Herausziehen der letzten Kugel faͤngt die 
Wunde an zuzuhellen. 

Die Einſammlung der National-Rente für O'Con⸗ 
nell ſoll dieſes Jahr am Sonntage den 9. Deceme 
ber in allen Kirchſpielen Irlands ſtattfinden. 

Briefe aus Naſſau auf der Inſel Providence 
vom 22. Sept. enthalten die Nachricht von einem 
furchtbaren Sturm, der die Bahama Inſeln bes 
troffen hat. Der Tag iſt nicht angegeben. Exuma 
hat bedeutend dadurch gelitten und auf Rum Key 
ſcheint der Sturm mit ungewöhnlicher Heftigkeit 
gewuͤthet zu haben. Faſt alle Häufer find umge⸗ 
ſturzt worden und mehrere Menſchen hoben das Le⸗ 
ben verloren. Die Aerndte iſt groͤßtentheils zerſtoͤrt 
und das Salz entweder hinweggefpülf, oder ſo be⸗ 
ſchaͤdigt, daß es nicht verkauft werden kann. 

Berichte vom Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung, die bis zum 12. Sept. gehen, melden, daß 
ſich eine Actien-Geſellſchaft gebildet hat, die einen 
ſicheren Hafen in der Tafelbai anlegen will, wel: 


* 
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cher für die are von der größten Wichtigkeit 
ſeyn wird. Man hofft, das dazu erforderliche Ka⸗ 
pital von 200,000, Pfd. St. in der Kolonie ſelbſt 
aufzubringen. 5 str 83512 11:3 b 
Nieder la mid: Imtran ud 
Aus dem Haag den 27. Nobbr. Herr May, 
Nieverländifcher General⸗Konſul zu London, iſt 
vorgeſtern Abends wieder von hier uͤber Rotterdam 
nach London abgegangen. Wie man wiſſen will, 
ſoll dieſe Abreiſe 0 0 aus London erhal⸗ 
tenen Depeſchen, die jedoch vor wie nach keine ent⸗ 
ſcheidende Antwort der Konferenz zu enthalten ſchei⸗ 
nen, in Verbiadung ſtehen. 
— n 


r 5 

Bräſſel den 26. Novbr. Der König ſoll, wie 
hieſige Blätter melden, nachdem er feine Antwort 
auf die Adreſſe der Nepräfentantens Kammer verle⸗ 
fen, den Mitgliedern der Deputation zu verſtehen 
gegeben haben, daß es vielleicht noͤthig ſeyn wuͤrde, 
die Armee zu verſtärken oder wenigſtens den Effek⸗ 
tibv⸗Beſtand gewiſſer Waffengattungen zu vervoll⸗ 
ſtaͤndigen. 1 Hi 6 

Die Regierung hat geſtern Depeſchen von Herrn 
Vandeweyer erhalten. a 

Das Antwerpener Journal du Commerce be⸗ 
ſtätigt die Nachricht, daß der General Daine, wel⸗ 
cher bekanntlich im Jahre 1831 die Maas-Armee 
befehligte, und den bei der letzten Eröffnung der 
Kammern der Gegenſtand wohlwollender Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Seiten des Koͤnigs Leopold geweſen 
ſeyn ſoll, das Kommando einer Biifion der Bel: 
giſchen Armee erhalten werde 2 

Der Politique räth der Belgiſchen Regierung, 
auf ihrer Hut zu ſeyn, weil, dem Vernehmen nach, 
in Holland wieder bedeutende Kriegsruͤſtungen ge: 
macht wuͤrden, die auf neue Feindſeligkeiten hin⸗ 
deuteten. ö 

Deut ſchland. 

Vom Rhein den 30. Nov. Die Belgiſche für 
Deutſchland ſo wichtige Angelegenheit iſt nun zu ei⸗ 
ner Kriſe gekommen. Es kann kein Zweifel mehr 
ſeyn, daß die Konferenz die Bedingungen hinſicht— 
lich des Territoriums aufrecht erhalten, und nur 
in der Vertheilung der Schuld Aenderungen tref— 
fen will. Gegen die Entſcheidung hat ſich die Bel⸗ 
giſche Kammer ausgeſprochen, und die Fronzoͤſi⸗ 
ſchen Oppoſitions⸗ Blätter finden nicht Worte ges 
nug, dieſes Benehmen zu loben. Die Zeit iſt jetzt 
gekommen, wo die Franzöſiſche Regierung zeigen 
muß, ob fie die Geſianungen der Oppoſitionspreſſe 
theilt oder nicht. Die für Belgien verlangte Er⸗ 
leichterung in finanzieller Hinſicht hat ſie, allen 
Nachrichten zufolge, erreicht, eine Aenderung in 
der Gränz e Abtheilung kann fie nicht verlangen, 
ohne offen einzugeſtehen, daß die jetzige Conſtſtui⸗ 
rung Belgiens nur ein Uebergang zur dereinſtigen 
Einverleibung mit Frankreich ſeyn ſoll. Wenn 


Hollands Macht nicht genuͤgt, muß Deutſchland 
eintreten: es muß, denn es handelt fi um feine 


Ehre. ie 

Ephorus — Aufſeher — aller Univerſitäten und 
Schulen in Baiern iſt auf die nächften zwei Jahre 
der Verfaſſer des Rheiniſchen Merkurs, des Rübe⸗ 
zahl, der chriſtlichen Myſtik und des Athanaſius 
geworden. Dieſer Ephorus und Decan leitet und 
überwacht die Studirenden und hat eine ausgedehnte 
Befugniß. Daß nun die allgemeinen Wiſſenſchaf⸗ 
ten unter die Aufſicht von Görres geſtellt find, jetzt 
im Jahre 1838 geſtellt find, hat eine unverkenn⸗ 
bare Bedeutung. Allen perfönlichen, ja auch po⸗ 
litiſchen Bitterkeiten ſei hier kein Raum gegönnt, 
aber daß ein Mann, der durch ſeine ſchonungsloſe 
Verfolgung eines großen Deutſchen Staates durch 
die tief eingreifende Verhoͤhnung einer ganzen chriſt⸗ 
lichen Konfeſſion von vielen Millionen Seelen, 
durch die Verbreitung von Anſichten des unbegreif⸗ 
lichſten Aberglaubens in der letzten Zeit einen gor 
abſonderlichen Ruf gewonnen, daß ein Solcher die 
ſtudirende Jugend beoufſichtigen und belehren ſoll, 
muß in der That nicht einmal und hier, ſondern 
oft und überall hervorgehoben werden. Wir 
geſtehen, daß er, ſelbſt wenn er für eine ſolche 
Leitung der ausgezeichnetſte Mann wäre (was wir 
nicht behaupten mögen), nach feiner letzten ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Thaͤtigkeit ſchon aus manchen gewichti⸗ 
gen Ruͤckſichten eine fo bedeutſame Stellung nicht 
hätte einnehmen ſollen. (Elberf. Zeit.) 

Weimar den 29. Nov. Es wird hier und in 
Eiſenach gegenwärtig viel von dem Wiederaufbau 
der Wortburg geſprochen; in wiefern dieſem Ges 
rüchte Glauben beizumeſſen oder wie weit ſich der 
Bau ausdehnen werde, koͤnnen wir jedoch nicht be⸗ 
ſtimmen. Indeſſen ſoll unſer Erbprinz, unter 
deſſen Schutze das Unternehmen ſtebt, ſich darüber 
fo begeiſtert und energiſch geäußert haben, daß die 
erfteulichſten Reſultate zu erwarten ſind. Wer 
die geſchichtliche Größe der Wartburg kennt, wird 
ihre Erhaltung als ein moraliſches Beduͤrfniß wuͤn⸗ 
ſchen. Bereits haben an Ort und Stelle Unter- 
ſuchungen von Sachverſtaͤndigen ſtattgefunden. 

f Vermiſchte Nachrichten. 

Zu dem Handels vertrage Belgiens mit der Pforte 
lautet die Unterſchrift des Sultans: „Sultan Mah⸗ 
mud II., der ſehr erlauchte, ſehr ruhmvolle, ſehr 


majeſtaͤtiſche, ſehr waͤchtige; der den Thron der 
Könige ziert und den Glanz des Cholifats erhebt, 


der Sultan der ottomaniſchen Sultane, der Schat⸗ 


ten Gottes, der gerechte Padiſcho, der Diener der 
beiden heiligen Skädte und der Herr der beiden Er: 
den und der beiden Meere.“ 

Der neue portugieſiſche Prinz kann ſich im 
Wickelkiſſen ſchon mit der Genealogie feines Haus 
ſes bekannt machen. Er hat in der Taufe 22 Na⸗ 
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men bekommen, unter denen mehrere ſind, die nicht 


im portugieſiſchen Kalender als Heili ſtehen, wie 
3. B. Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 2 f 
Auf dem olympiſchen Theater in Paris wurde 
eine neue Poſſe: Der Hof des alten Fritz, mit 

roßem Beifall gegeben. Das Beſondere an dem 
Stück iſt, daß die beiden Haupt: Charaktere, Fries 
drich der Große und Voltaire, von einem und dems 
ſelben Schauſpieler dargeſtellt werden, der Verfaſ⸗ 
ſer (F. Smith) alſo auf den großen Effect einer 
Scene zwiſchen beiden verzichtet hat. 

Am 22. Novbr. Abends, als im Drury Lane⸗ 
Theater zu London das neue Stück „der Luft⸗ 
sch gegeben wurde, fielen die Herren Gilbert und 
Wieland, welche Luftgeiſter vorſtellten und an 
Draͤthen ſchwebten, welche für ihre Wucht zu 
ſchwach waren, aus einer Hoͤhe von mehr als 20 
Fuß auf die Buͤhne und beſchaͤdigten ſich dermaßen, 
daß ſie wohl eine geraume Zeit nicht werden auf⸗ 
treten koͤnnen. 


KT 


Stadt⸗Theater. 

Freitag den 7. December III. No. 4.: Die Räu- 

er auf Maria⸗Culm, oder: Die Kraft 
des Glaubens; hiſtoriſch⸗romantiſches Gemälde 
aus der älteren Geſchichte Boͤhmens, in 5 Akten 
von Heinrich Cuno. . 

Sonntag den 9. December II, Nro. 5.: Die 
Schweſtern von Prag; komiſches Singſpiel 
in 2 Akten von Perinet, Muſik von Wenzel Muͤl⸗ 
ler. — Vorher: Die Roſen des Herrn von 
Malesherbes; Ländliches Sittengemälde in 1 
Akt von A. v. Kotzebue. a 


Ediktal⸗ Citation. 

Die auf dem hieſelbſt sub No, 49, belegenen, 
dem Schuhmacher Jacob Dahlke und deſſen 
Ehefrau Magdalena geb. Kubik gehoͤrigen 
Grundſtücke Rubr. III. No. 2. für den Kaufmann 
Saul Samuel hierſelbſt eingetragenen, von den 
Benjamin Jacobſchen Eheleuten ausgeſtellte Nota⸗ 
riats⸗ Obligation vom Aten Mai 1822 über 400 
Rthlr., nebſt dem Hypotheken⸗Recognitionsſcheine 
vom 17ten Juni 1822, iſt nach der Behauptung 
des Gläubigers bei der am 7ten Juli 1834 hier 
ſtattgefundenen Feuersbrunſt verbrannt. 

Das gedachte Dokument wird daher auf den An⸗ 
trag des Saul Samuel, jetzt Samuelſohn, hier⸗ 
durch aufgeboten, und es werden alle diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder andere Briefs⸗Inhaber, oder ſonſt in ſeine 
Rechte getreten find, und etwanige Anſpruͤche dar⸗ 


an zu machen haben, aufgefordert, ſich dieſerhalb 
ſpaͤteſtens bis zu dem auf 
den Sten April 1839 


vor dem Herrn Land, und Stadtgerichts⸗ Affeffor 


Günther in unſerm 


Partheienzimmer anſtehenden 
Termine zu melden, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſpruͤchen an daſſelbe praͤkludirt, und ihnen dieſer⸗ 
halb ein ewiges Sttllſchweigen auferlegt und das 
Dokument amortiſirt werden wird. 
Schneidemuͤhl den 9. November 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 

W i 7 


Sehr e . id 
Maſchinen neueſter Art, e, 
und Mahlmühlen, Kartoffelſchnei⸗ 
demaſchinen, fo wie vorzügliche Mo: 
werke, und mehrere andere lanbwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenftände find vorraͤthig, und 
werden billig verkauft bei b 

M. J. Ephraim f 
Poſen, am alten Markt No. 79. 
der Hauptwache gegenüber, 


er mir unter dem Iſten F. Mig. zuge 
anonyme Brief beweiſt wohl, wie ſehr es dem 
Schreiber deſſen darum zu thun iſt, mir zu meis 
nem Eigenthum zu verhelfen — allein ich gelange 
dadurch nur zum Ziel, wenn ich ſeinen Namen 
weiß, und indem ich ihm hier die ſtrengſte Ver⸗ 
ſchwiegenheit zuſichere, mache ich mich verbindlich, 
ihm nebſt großen Dank, auch einen Theil des . 
als Gratification auszuzahlen. 9 


Poſen im December 1838. er 


Sonnabend den 8, December frifche 
Sauerkohl bei 
Wünnenberg, Gartenſtraße Nr. 7. 


— 


Börse von Berlin.“ 


urſt und 


Preuls. Cour. 


Zioa- | a 
Brieſe! Geld. 


Den 4. December 1838. 
Fuſs. 
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